
Biertelſhrkicher Abonnements Preis
fär Halle und unſere unmittelbaren
Abnebmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall uwr:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Ceurier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

I e v C 0 n r e V. Schwetſchke, Univerfitätsktraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg Ro. 156.

Zeitung
und Land.

In der Exvedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Dienstag den 26. April
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. April. Se. Königliche Hoheit der Prinz

Friedrich der Niederlande iſt aus dem Haag, und
Se. Durchlaucht der Erbprinz von Schaumburg

Lippe von Bückeburg hier eingetreffen.
Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur

der 2ten Diviſion, von Grabow, und der General Major
und Kommandeur der 2ten Landwehr-Brigade, Kowalzig,
ſind von Danzig, und der Erbmarſchall des Furſtenthums Minden,
Freiherr von der Reck, von Buckeburg hier angekommen.

Berlin, d. 23. April. Das Militär-Weochenblatt vom
heutigen Tage meldet die unterm 7. d. M. geſchehene Ernennung
des Generals der Infanterie und Kriegsminiſters von Boyen
Excellenz zum Chef des ſten Jnfanterie-Regiments.

Poſen, d. 12 April. Endlich iſt auch bei uns in dem be
deutungsvotlen konfeſſionellen Streit, der zwar in der letzten Zeit
ruhte, weil die kämpfenden Parteien gleichſam aus Ermudung
ſtillſchweigend einen Waffenſtillſtand eingegangen waren, der
aber bei dem geringſten Anlaß aufs neue in der gehäſſigſten Form
ausbrechen konnte, ein weſentlicher Schritt zur Verſöhnung ge-
ſchehen der uns zu der Hoffnung berechtigt, der getrübte kirch-
liche Friede werde nächſtens auch bei uns ganz hergeſtellt werden
und Katholiken und Proteſtanten werden in Zukunft in eben ſo
erwünſchter Eintracht mit und neben einander leben, als dieß
früher hier durchgehends der Fall war. Unſer hochwürdiger
Erzbiſchof, Hr. v. Dunin, hat ſey es nun in Folge der
ihm inwohnenden Milde und Verſoöhnlichkeit, oder weil er zu
der Ueberzeugung gelangte, daß die untergeordneten Geiſtlichen
ſeiner Erzdiöceſen ihn theilweiſe mißverſtanden und ſeine Anord-
nungen zu graß interpretirten, was von allen beſonnenen Katholi-
ken nicht minder gemißbilligt wurde, als von den Proteſtanten
ſelbſt in dieſen Tagen ein encykliſches Schreiben in lateini-
ſcher Sprache an die Geiſtlichen ſeiner beiden Erzdioöceſen erlaſ-
fen, das einen überaus milden Geiſt athmet und als erſter
Schritt zu einer allgemeinen Verſöhnung zu betrachten iſt. Es
wird ihnen darin eine wahrhaft chriſtliche Liebe auch gegen Aka
kholiken zur Pflicht gemacht und zugleich eröffnet, daß ſie nicht
das Recht haben, ein Glied der Kirche zu exkommuniciren. Jn

gatten, die in einer ſolchen Miſchehe leben, zur heiligen Beichte
und zu den uübrigen Sakramenten zuzulaſſen, auch ſich uberall
keiner andern Waffen zur Erreichung der religiöſen Zwecke zu
bedienen als der überzeugenden Belehrung und eindringlichen
Vermahnung.

Frankfurt a. M., d. 21. April. Weder dem einen noch
dem andern von den Geruchten, welche man in der letzten Zeit
von Berlin aus in Bezug auf die Wahl eines Nachfolgers des
Barons Bülow auf dem Peſten eines Bundestagsgeſandten in
Umlauf geſetzt hat, ſchenkt man hier in gut unterrichteten Krei-
ſen irgend Glauben. Wie man vernimmt, iſt eine diesfaällige
Wahl von dem Könige von Preußen bis jetzt noch nicht getroffen
worden es ſollte eine definitive Entſcheidung hierüber nicht vor
der Ankunft des Hrn. v. Bodelſchwin gh in Berlin gefaßt
werden. Aus dieſem letztern Umſtande glaubt man folgern zu
dürfen daß zugleich mit der Ernennung eines Bundestagsge-
ſandten eine oder die andere Miniſterialveränderung, uber wel
che man noch immer nur ungewiſſe Angaben hat, erfolgen
werde. Nach Mittheilungen aus Darmſtadt wäre es nun-
mehr außer allem Zweifel, daß die kaiſerlich ruſſiſche Familie im
bevorſtehenden Sommer keine Reiſe nach Deutſchland unterneh-
ren werde. Die Kaiſerin erfreut ſich des befriedigendſten

Geſundheitszuſtandes. Außerdem iſt noch ein anderer hochſt
erfreulicher Umſtand Veranlaſſung geworden das fruüher aller
dings beſtandene Reiſeprojekt wieder aufzugeben. Es ſieht näm
lich die Großfürſtin Marie, des Großfurſten-Thron-
folgers Gemahlin ihrer Niederkunft im nächſten Herbſte ent-
gegen. Man halt es indeß nicht fur unwahrſcheinlich, daß der
Kaiſer im Spätſommer auf eine kurze Zeit nach den Rheingegen-
den kommen werde, um dem Könige von Preußen, welcher ſich
um dieſe Zeit in Koblenz befinden wird, einen Beſuch abzuſtatten
und den großen Manoövers, die in der Umgegend von Köln ab
gehalten werden ſollen, beizuwohnen.

Paſſau, d. 15. April. Vor einigen Wochen erließ der
hieſige Biſchof den Befehl, daß von jetzt an bei keinem proteſtan
tiſchen Leichenbegängniß in einer katholiſchen Kirche mehr geläu
tet werden durfe. Dieſer Befehl iſt nicht nur an ſich auffallend,
ſondern noch mehr deshalb, weil die proteſtantiſche Gemeinde
ſchon ſeit acht Jahren hier unangefochten beſteht und ihr im ehe

Beziehung auf die gemiſchten Ehen wird ihnen geboten, Ehe maligen Jeſuitenkollegium ein Lokal als Betſaal angewieſen, Bi



ſchof Heinrich auch ſchon über drei Jahre hier iſt, ohne daß er
bis jetzt Andersgläubigen etwas Schlimmeres gethan als ſie der
Seligkeit fur unthrilhaftig zu erklären. Jn dieſem Paſſau nun,
wo Biſchof Heinrich die alleinſeligmachende Lehre ſelbſt verkün-
digt und von andern Geiſtlichen predigen läßt; wo vor einem
Jahre die Liguorianer und Redemptoriſten mit allen Glocken und
einem Tedeum empfangen wurden wo endlich vor kurzer Zeit in
einer Faſtenpredigt ein Prieſter auf der Kanzel ein Kruzifix aus ſeinem
Sewande nahm und der Menge mit den Worten wies: „Seht, dies
haben di Ketzer nicht in di ſem Paſſau wurde 1790 von einem
dem damaligen Fürſten Kardinal in Paſſau ſehr nahe ſtehenden
Geiſtlichen bei dem Leichenbegängniß eines Proteſtanten eine Rede
gehalten die auch im Druck erſchien unter dem Titel: Johann
Heinrich Hörndl's, evangeliſchen Burgers und Schiffmeiſters
aus Regensburg Leichenbegängniß nach St. Severin's Kirchhof
in Paſſau. Ein neues Monument der Aufklärung und Toleranz“,
mit dem Motto von Haller: Wo Glaubenszwietracht herrſcht,
ſtehn Bruder wider Bruder Das Reich zerſtört ſich ſelbſt und
friſſet ſeine Glieder. O ihr, die die Natur auf beſſ're Wege
weiſt, Was heißt der Himmel dann, wenn er nicht lieben heißt
Gewidmet iſt ſie: „Dem weiſen Eiferer fur Aufklärung und To
leranz, Hrn. geh. Rath und Propſt von Melchior in Paſſau.“
Der Name dieſes weiſen Eiferes iſt Woögerbaur.

Niederlande.
Haag, d. 17. April. Das Journal de la Haye vom 18.

April ſogt: Ein von Berlin, von wo er am 15. d. abgeſandt
worden, hier angekommener Courier iſt der Ueberbringer beun
ruhigender Nachrichten über den Zuſtand Sr. Maj. des Grafen
von Naſſau, deſſen Krankheit in den letzten Tagen einen ſehr
ernſtlichen Charakter angenommen zu haben ſcheint. Jn Folge
dieſer Nachrichten reiſt Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrich der
Niederlande noch heute nach Berlin ab.

Frankreich.
Paris, d. 20. April. Der Geſetzvorſchlag zur Anlegung

eines Eiſenbahnnetzes iſt ſo komplizirt und auf ſo viele Voraus-
ſetzungen gebaut, daß man vermuthen darf, er werde wohl ein
Projekt bleiben. Der Staat muß 1276 Millionen verwenden
und weitere 350 Millionen durch Aktiengeſellſchaften aufbringen
laſſen, um nach zehn Jahren das Bahnnetz vollendet zu
ſehen. Dabei iſt unterſtellt, die Koſtenberechnung könne einge-
halten werden, was zuverläſſig nicht der Fall ſein wird.

Spanien.
Madrid, d. 12. April. Wir hatten hier ſeit geſtern ei-

nige ziemlich ernſte Unruhen, herbeigeführt durch eine Vervin-
dung der Maurergeſellen. Eine Anzahl dieſer Leute, beſchaftigt
bei dem Niederreißen des Kloſters San Felipe, ſuchte die Mit-
geſellen zu verleiten, Lohnerhöhung zu fordern. Geſtern ſchon
fonnte man eine Aufregung bemerken, heute früh aber kam es zu
einem förmlichen Auflauf; Arbeiter, mit Stocken verſehen, zo
gen vor das Haus des Deputirten Cordero, der das großte
Kloſter in der Hauptſtadt an ſich gekauft hat. Man hoörte ſchreien
Nieder mit Cordero! Es lebe die Freiheit! Beſſern Lohn oder den
Tod! Die Autoritäten traten zuſammen um zu berathen, was
gegen dieſe Koolition zu thun ſei. Der politiſche Chef, der Mi-
jtair- Gouverneur und die Alkalden begaben ſich auf den Platz und
ſuchten die Arbeiter zu bewegen, ſich zu entfernen. Bald darauf
durchzog ein Bataillon Nationalmiliz die Straßen und zerſtreute
die zuſammengelaufene Menge. Die Arbeiter ſchickten eine De-
putation an den Regenten, ihr Geſuch um Lohnerhöhung vorzu
tragen; ſie wurde aber nicht zugelaſſen, der politiſche Chef erließ

eine zur Ruhe mahnende Proklamation. Die Zahl der koaliſir
ten Arbeiter wird auf 3000 angegeben. Heute Abend iſt es ſehr
lebhaft an der Puerta del Sol. Dabei geht alles in Ordnung zu.

Der Jnfant Franz de Paula iſt am 14. April mit ſei
ner Familie zu Madrid angekommen.

Vermiſchtes.
Berlin. Sogar die Akten der Gerichte ſind nicht mehr

vor Diebſtahl ſicher. Am 9. April Nachmittags in der Gten
Stunde, ſollten vom König!. Vormundſchaftsgerichte Akten an
die Decernenten verſchickt werden. Der Diener trug erſt 3 Packete
bis auf den untern Hauseflur und begab ſich dann zur Regiſtra-
tur zuruck, um die übrigen Aktenſtucke zu holen. Als er wieder
herunterkam, waren die 3 Packete verſchwunden. Es blieb kein
Zweifel, daß ſie geſtohlen ſeien. Man muthmaßte auf einen
jungen Mann, welcher um die namliche Zeit in der Regiſtratur
des Serichts ſich eingefunden und, unter dem Vorgeben, daß er
Oekonom auf einem auswärtigen Gute ſei und noch an demſek-
ben Tage dahin zurück müüſſe, zu dieſer ungewöhnlichen Ge
ſchäftsſtunde Auskunft in einer Nachlaßſache verlangt hatte. Am
11. April, um dieſelbe Zeit, fand ſich der junge Mann wieder
ein, um ein Geſuch abzugeben.
auch bald ein Geſtändniß von ihm. Er iſt ein liederlicher, dem
Trunke ergebener Menſch. Die 3 Packete, zuſammen uber 30
einzelne Aktenſtucke enthaltend, hat er in einigen Viktualien-
kellern als Makulatur unter dem Vorgeben verkauft, daß er
Schreiber bei einem Juſtiz-Kommiſſarius ſei. Das Geld hat er
vertrunken. Die Akten ſind, glücklicherweiſe, noch meiſt in un
verletztem Zuſtande wieder herbeigeſchafft; nur ein gerichtliches
Dokument uüber 500 Thlr. welches ſich in einem Aktenſtucke be
fand, fehlt gänzlich.

St. Goar, d. 13. April. Daß die Burg Schönderg
zu Oberweſel an ein Mitglied unſers erlauchten Königshauſes
abgetreten und der Wiederaufbau derſelben beſchleſſen ſei, wie
unverburgte Tagesgeſpräche ſchon ſeit Jahren beſagten, beſtätigt
fich jetzt als zuverlaäſſig. Nebſt der Ruine Schönberg ſind nun
mehre im Bereiche des bezuglichen Schloßberges befindliche Wein-
gärten angekauft. Sleichfalls ſollen noch angekauft werden ein
Oekonomiegebäude und Garten, ſo wie einige Ackerfelder und
Wieſen, ſämmtlich in der Räahe der Burg gelegen. Wenn nicht
in dieſem ſo doch im nachſtkunftigen Jahre werden einige
Burgbe hältniſſe wohnlich eingerichtet und Schoönberg durſte ſich
bald den Bergſchlöſſern Stolzenfels und Rheinſtein würdig an
reihen.

Breslau, d. 18. April. Auf dem von den Gebru-
dern Oppenfeld in Berlin nach den Entwurfen des königl. Farrt-
ken Kommiſſioneraths Wedding errichteten, zu den graäflich
Hugo Henckel'ſchen Beſitzungen in Oberſchleſien gehörenden Ei
ſenhuttenwerk Laurahütte, eine Meile von Königéhutte delegen,
wurden in dieſer Woche die erſten Eiſenbahnſchienen in Schleſien
gewalzt. Dieſelben ſind vortrefflich gerathen, und hat ſich her
ausgeſtellt, daß dieſes Eine Werk im Stande iſt, jährlich bis
130,000 Etr. Eiſenbahnſchienen zu fertigen, alſo den ungefäh-
ren Bedarf fur 15 Meilen Eiſendahnen. Ein gleiches Quan-
tum wird ohne Zweifel von dem in der Nähe der Laurohutte be
legenen, jetzt der Vollendung entgegengehenden Werke Aloens-
lebenhüütte geliefert werden können, ſodaß nun endlich in den
öſtlichen Provinzen des preußiſchen Staats auch hierin Ungb-
hangigkeit vom Auslande erreicht wäre. Glück auf
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Man hielt ihn feſt und erlangte



Kunſt-Nachricht.
Heute, Dienstag den 26. April

Verſammlung der

Sing Akademieim Saale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uhr.

Bekanntmachungen.
Ich bin wieder mit Ausleihung einiger

großen Kapitalien von 8000 Thlr. bis
50,000 Thlr. bei ganz guter Sicherheit auf
große Guter gegen 31 pCt. Zinſen beauf-
tragt.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Gödecke.

S

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Erben des hier verſtor-

benen Chriſtoph Wilhelm Beilicke
ſoll des Erblaſſers Wohnhaus undhier

Stallung und HofZubehör an Scheune,
in der Marſtallgaſſe

an dem 8. Juni d. J.
noch Vorſchrift der Suvhaſtations Ordnung
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Die nähere Beſchreibung des Hauſes,
welches durch die Gewerke und Gerichts-
Perſonen auf 930 Thlr. taxirt worden iſt,
befindet ſich in den an Amtsſtelle und im
Rathskeller ousgehangenen Sukbhaſtations-
Patenten.

Allſtedt, den 12. April 1842.
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

Der Buchdrucker Karl Riedel aus
Halle iſt ſeit Sonnabend Mittag nicht
wieder nach Hauſe gekommen, und die Be-
furchtung, es möge ihm ein Ungluck be
gegnet ſein, gewinnt je langer je mehr an
Wahrſcheinlichkeit. Es wird Jeder dringend
erſucht, wer zur Aufhellung dieſes Dunkels
dachricht zu geben weiß, dieſelbe der Ehe-

fraw des 2c. Riedel zukommen laſſen zu
wollen.

Signalemenk.
Statur uüber Mittelgroöße. Haare:

ſckwarz. Backenbart: ſchwarz und ſtark.
Bekleidet war er: mit einer dunkelblauen
Tuchmutze, braunem Tuchuüberrock, braun
und blau geſprickelten neuen Sommerhoſen,
einer ſchwarzſeidenen Weſte und ſchwarzſei
denen Halsbinde, desaleichen Vorhemdchen,
blauwollenen Socken, einem neuen Leinwand-
Hemde und guten Halbſtiefeln. Er trug
außerdem eine ſilberne Uhr an einem mit
I. G. gezeichneten Haarbande und mit ei-
nem Petſchaft, C. R. gravirt.

Fuür dies Frühjahr die letzten Holſteiner

Auſtern empfing G. Rawald.
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Sehr große Kappelſche Bucklinge bei

G. Goldſchmidt.
Ruſſiſchen und Hamburger Caviar, gro-

ße Luneburger Neunauzen à Stück 3 Sgr.,
Pommerſche à 1 Sgr.,
à Stuck 1 Sgr. bei

G. Goldſchmidt.
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Große Meſſinger Apfelſinen und Zitro-
nen bei

G. Goldſchmidt.
Sehr große fette Limburger Kaſe, ſowie

auch friſches Selterwaſſer empfiehlt

G. Goldſchmidt.

Concert von 55. W, Er nſt.
Freitag den 29. April wird Herr Ernſt

auf ſeiner Durchreiſe nach Leipzig hier ein
Concert geben. Dieſer ausgezeichnete
Kuünſtler, welcher in Berlin mit ſteigendem
Enthuſiasmus Zwölf Concerte gegeben
hat, wird zu den erſten Violin-Vir-
tuoſen unſrer Zeit gerechnet viele ſtellen
ihn in techniſcher Hinſicht neben Ole Bull,
im Ausdruck und gefühlvollen Vortrag uüber
denſelben. Namentlich ſoll der von ihm
componirte Earneval de Veniſe, in
welchem er das Leben und Treiben eines
italieniſchen Carnevals auf der Violine ſchil-
dert, von zauberhafter Wirkung ſein.

Max Erlanger,
Muſik Director.

Beſtellungen auf Billets zu 1 Thlr.,
ſowie fur die Herren Studirenden à 20 Sgr.,
ſind gefalliggt bei Zeiten bei Herrn
Kitzing am Markte zu machen.

Gewächshaus- und Blu-
men- Verkauf.

Ein vor M Jahren ganz neu
erbautes Gewächshaus mit darin
beſindlicherGGärtnerwohnung und
Bodenraum zur Vufbewahrung
von Gartenfrüchten, nebſt den
ganzen warmen und Lalten Topf-
gewächſen, ſtehen billig zu ver-
kaufen auf dem Nittergute Ob-
hauſen Petri; auch ſind da-
ſelbſt noch eine Anzahl gute
Frühbeetfenſter abzulaſſen.

Ein, unweit der Leipzigerſtraße belegenes,
9 Stuben, 16 Kammern, 6 Küchen, gro-
ßen Bodenrazum, nebſt Hof, Stallung, Ein-
fahrt und Brunnenwaſfſer enthaltendes, in
gutem baulichen Zuſtande befindliches Haus,
ſt ht veraänderungswegen ſofort zu verkaufen.
Naheres hieruüber beim Canzliſt Rennecke,
Strohhof, Herrenſtraße No. 2046.

Bratharinge

n

ſt

Feine Pariſer Filz- und ſeidene Hüte
empfiehlt zum billigſten Preiſe

der Hutmacher C. Sommer,
in Cönnern.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben
die BuchſenmacherProfeſſion zu erlernen, fo
kann er unter annehmlichen Bedingun
gen in die Lehre treten beim Büchſen
macher Meiſter F. Schröter, gr. Ulrich
ſtraße No. 72.

Offene Stelle als Rech-
nungsführer.

Jn einem der bedeutendſten Fabrkkga
ſchafte wird einer, der im Stande iſt Cau
tion zu ſtellen, als Rechnungsfuührer und
Correſpondent geſucht. Naheres durch Fr.
Hagen in Magdeburg, Schmiedehof-
ſtraße No. 13.

r rr

22 1 Bomafnen-Actura-
rüuus mit 120 Thlr. Gehalt, freier Sta-
tion und circa 50 Thlr. Nebenrevenüen
findet eine sehr angenehme ünd dauernde
Stehe durch das Büreau von O. Treue
delenburg in Berlin, Brüderstr. Nr. 20

Zwei ſtarke, fette Schweine und eine
fette Ferſe ſtehen zum Verkauf bei dem
Gutsbeſitzer

Jentzſch
in Guüetz bei Landsberg

40 Centner Heu, ſowie 30 Schock
Stroh in allen Sorten, liegen zum Ver-
kauf bereit bei Gebrüder Romer in
Glebitzſch bei Brehna.

e ma

40 Ctr. gute gebackene Pflaumen ſind
zu haben bei Gottlieb Maax in R um
pin.

Bei J. Michaelis, große Klausſtraße,
ſind zu haben: Sommer-Bucksking, die
Elke von 3 Sgr. bis 8 Sgr 6, breite
Erfurter-Ginghams, die Elle 32, Sgr.
Mouſſelin de Lain Shale von 8 Sgr. bis
1 Thlr. 10 Sgr. feine ſchleſinger Leinwand
in Reſtern die Elle 3 Sgr. ſowie auch alle
andere Schnittwaaren ſind wie immer ganz
billig bei mir zu haben.

ma m
Sommerröcke und Comtoir-Récke ſind

in großer Auswahl und ganz billig zu ha

ben bei J. Michagelis.
wa

Die Auktion meiner Käfer und
Schmetterlinze wird erft Sonnabend den
30. d. M. punkt 2 Uhr anfangen.

Steuer, Bandagtſt.



Altmarkiſche Müuhlen-
Dieſe Societät, welche bereits gegen 300 Muhlen in Verſicherung hat, verguütet jeden durch Feuer Blitz oder Orkan entſtattde

nen Schaden; übernimmt die Verſicherung bei Bockwindmuhlen mit /jotel, bei hollandiſchen Schiff und Waſſermuhlen mit el
der Werthtoxe; das Eintrittsgeld beträgt 5 Thlr. und die halbjaährigen Beiträge für jetzt 77/4 Sgr. von 100 Thlr. Verftcherungs-
kapital.
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Verſicherungs Geſellſchaft in Tangermunde,

NB. Fuür die Zukunft ſind die Beiträge geringer.
Indem ich den bei dieſer Societät bereits verſicherten, ſo wie insbeſondere den übrigen Herren Mühlenbeſitzern hierdarch

anzuzeigen mich beehre, daß mir die Direction

die Haupt Agentur uüber die Provinz Sachſen
äbertragen hat, empfehle ich dieſe Societät zur ferneren Annahme von Mühlen-Verſicherungen jeder Art und bemerke,
daß zur Bequemlichkeit der Herren Muhlenbeſitzer folgende Agenten

1) in Halle a. d. S. Herr Kaufmann F. A. La Baume fur den Saal, Mansfelder See und Gebirgskreis,
2) in Merſeburg 9 v Carl Terppe,
3) in Delitzſch G. H. Schulze,4) in Bitterfeld J. A. Oeltzner,5) in Wittenberg 55 C. F. Bilſing,6) in Dahme bei Schweinitz Herr Commiſſionair und Secretair Thiere,
7) in Geißelröhlitz bei Merſeburg Herr Kreisfeuer Societäts- Director Dr. Wilde,

ernannt und dieſelben zur Annahme von MuhlenVerficherungen ermachtigt ſind, bei welchen auch die Eintrittsbedingungen zur Ein
ſicht bereit liegen und jede gewunſchte Auskunft zu erhalten iſt.

Magdeburg, den 16. April 1842.
M. Pielert sen., General Agent.

W

Haus verkauf.
Mein am Markte neu erbautes Wohn-

haus, in. welchem einige Jahre ein Schnitt-
geſchäft betrieben worden iſt, will ich ver
anderungshalber verkaufen. Es enthalt
6 Stuben, 1 Laden nebſt Ladenſtube, 4Kam-
mern, 1 Gewoölbe, geräaäumigen Boden, be
deutenden Kellergelaß, ſowie Hof und Stal-
lung. Auch zeige ich zugleich einem geehr
ten in und auswärtigen Publikum an, daß
ich von jetzt ab meine ſämmtlichen Schnitt-
waaren theils fur den Einkaufspreis, theils
noch unter demſelben verkaufe.

Löbejuün, den 19. April 1842.
F. Rieſch,

Schnitthandler.

Die Ausführung des am hieſigen Kirch-
hof neu zu errichtenden, auf 206 Thlr. ver
anſchlagten Mauertverks ſoll

Montag als den 2. Mai a. E.,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hieſigen Rittergute an den Min-
deſtfordernden verdungen werden. Be-
dingungen und Anſchlag ſind bei dem Kir-
chen-Rendanten Werner zu Döſlsdorf
und dem Unterzeichneten einzuſehen.

Rittergut Quetz, den 16. April 1842.
H. v. Grävenitz.

Fett-Vieh- Verkauf.
Auf den 1. Mai, Nachmittags 2 Uhr,

ſollen 22 Stück Ochſen und Kuhe, wovon
die mehrſten ſehr fett und von ſeltner Sro-
ße, an den Beſtbietenden verkauſt werden
bei Wolff in Naundorff.

Erprobtes Kräuteröl
zur

Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare,
von

Carl Meyer
in Freiburg, im Königreich Sachſen.

mag

Jn Folge der Erlaubniß mehrerer hohen Landesdirectionen kann Unterzeichneter
nicht umhin, auf dieſes neue, aus den beſten kraftigſten Kraäuterſtoffen zuſammen
geſetzte Mittel aufmerkſam zu machen, durch welches bei richtiger Anwendung die
Haarwurzeln neue Starkung bekommen, und das Wachsthum der Haare ſicher be
fordert wird.

Die taglich eingehenden Berichte und Zeugniſſe ſehr angeſehener Perſonen,
und Empfehlungen der Herren W. A. Lampadius, k. ſachſ. Berg-Commiſſions-
rath und Profeſſor der Chemie in Freiberg Berg- und HüttenPhyſikus Dr. Hilke
daſelbſt; k. Regierungs und Medicinal-Rath Dr. Fiſcher in Erfurt; Dr. Kaſt-

Dr. Solbrig, k. Kreis und Stadtgerichtsarzt in Nurnberg u. ſ. w. beweiſen die
Wirkungskraft auf das Unzweideutigſte, und erlaube ich mir noch zu bemerken, daß
ich wegen Verfälſchungen meines Kraäuteröls veranlaßt worden bin, neue Etiquets
in Congreve Druck anfertigen zu laſſen es iſt demnach blos Dasjenige als acht

den Buchſtaben C. II. verſiegelt, und auf den Glaſern ſich die Schrift: „Kräu-
teroöl von Carl Meyer in Freiberg“ befindet.

Von dieſem Krauteröl beſitzt die alleinige Niederlage Herrn F. A. Speeß
Schirmfabrik in Halle, Ranniſche Straße, in welcher es acht und das Flaſchchen
gegen portofreie Einſendung von 20 Sgr. zu bekommen iſt.

Carl Meyer.
Beilage

ner, ord. Profeſſor der Phyſik und Chemie, k. bair. geh. Hofrath in Erlangenz

zu betrachten, welches mit erwähnten Etiquets verſehen, ſowie jedes Flaſchchen mit
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. April. Geſtern iſt von Gravesend das

29ſte Reg'ment nach Jndien abgeſegelt. Das 10te Regiment,
dem ſich uber 250 Freiwillige anderer Regimenter angeſchloſſen
haben, wird in wenigen Tagen nachfolgen. Dem Depot des
2öſten Regiments iſt der Befehl zugegangen, ſich zur Abfahrt
nach Gosport bereit zu halten wo es ebenfalls nach Jndien ein-
geſchifft werden ſoll. Ueber 200 Freiwillige ſind auch in dieſes
Regiment eingetreten. Aus Woolwich ſchreibt man, daß eine
königliche Fregatte, angeblich die Penelope von 42 Kanonen,
mit gewaltigen Dampfmaſchinen verſehen werden ſoll, um ihr,
falls ſie in dringenden Fällen zum Truppentransport nach ent-
fernten Welttheilen gebraucht wurde, eine raſche Fahrt moglich
zu machen. Das Linienſchiff Azincourt von 72 Kanonen liegt
völlig ausgeruüſtet zu Plymouth und wird nachſter Tage nach
China abſegeln.

Obgleich die Annahme der Einkommenſteuer im Unterhauſe
jetzt völlig entſchieden iſt, da das Haus die Erlaubniß zur Ein
bringung einer auf die Peel'ſchen Beſchluſſe geſtutzten Bill er-
theilt hat, deren Genehmigung alsdann blos noch Sache der
Form und nicht zu bezweifeln iſt ſo ſetzen doch nicht nur die
Whigblätter ihren Widerſtand gegen die Maaßregel fort, ſon
dern ſelbſt die Times, das Hauptorgan des engliſchen Handels-
ſtandes, geſteht jetzt ein, daß alle Grunde Peel's ſie nicht von
der Nothwendigkeit der Maaßregel hätten uüberzeugen können.
Weil ſie Vertrauen in Peel ſetze, ſo habe ſie ſich bei ſeiner
Einkommenſteuer vorläufig beruhigt und derſelben keinen Wider-
ſtand entgegenſtellen wollen. Ob das Land ſich jedoch lange
damit zufrieden geben werde, ſei eine andere Frage. Die An-
nahme der Steuer ſei, gleich der Beſetzung von Afghaniſtan, der
Anfang und nicht das Ende der Unruhen, und es werde ſie da
her keinesweges uberraſchen, wenn noch vor Ablauf des kurzen
Zeitraums von drei Jahren ein Sturm von Vorſtellungen gegen
die Einkommenſteuer loebrechen ſollte, dem Sir R. Peel, ſelbſt
mit ſeiner Parlamentsakte in der Taſche, Widerſtand zu leiſten
ſehr ſchwierig finden durfte.

Die Times erklärt, daß Nachfragen, welche ſie im oſtindi-
ſchen Hauſe in Betreff des angeblichen Falles von Gisni gethan,
dieſe Nachricht als unbegrundet erwieſen hätten.

London, d. 18. April. Jn der heutigen Sitzung des Un-
terhauſes hat ſich Lord John Ruſſell der erſten Leſung der
Einkommenſteuer Bill abermals in ausfuhrlicher Rede wider
ſetzt. Der Gegenſtand iſt ſo durchaus erſchöpft, das Reſultat der

erneuten Debatte mit ſo großer Zuverſicht vorauszuſagen, daß
man kaum mehr Theil nimmt an der Verhandlung.

Bis jetzt ſind 34 Transportſchiffe mit 6480 Mann Truppen
nach Bombay, Madras und Kalkutta expedirt worden.

Türkei.Konſtantinopel, d. 30. März. Der jetzt regierende
Sultan hat bei mehreren Gelegenheiten dem Preuß. Hauptmann
Kurzkowsky, ſo wie den Herren Wendt, Luhling, Wie-

ſenthal und Greeft perſönlich ſeine vollkommene Zufrieden-
heit über deren Leitung des Artillerieweſens zu erkennen gegeben

e n

und es hoch gerühmt, wie dieſe Herren mit ächt Preußiſchem
Wiſſen und Dienſteifer die ihnen momentan übertragene Pflicht
fur die Prosperität der Turkey ausuben, und zugleich den Wunfch
zu erkennen gegeben, ſie länger für ſeine Dienſte zu erhalten.
Um das ganze Medizinalweſen auf Deutſchem Fuß einzurichten,
hat man beſchleſſen, 4 Bataillonsärzte als Dirigenten von
4 Hauptſpitälern Konſtantinopels von der öſterreichiſchen Regie
rung zu erbitten, die auch bereits von dorther auf 2 Jahre be-
willigt worden ſind. Außerdem iſt, da der Sultan erfahren,
daß viele Erkrankungen bei der Garniſon vorgekommen, auf ſei
nen Befehl angeordnet, daß eine Sanitäts- Kommiſſion aus-
ſchließlich von deutſchen Aerzten gebildet werde, um uüber die
Sanitätspflege der Armee zu wachen. Zu gleicher Zeit iſt Dr.
Herrmann zum General Jnſpektor ſämmtlicher Militarr-
hoſpitäler, deren es in Konſtantinopel 10 giebt, durch Greßherr
lichen Ferman ernannt.

Vermiſchtes.
Pofſen. Unter den im verfloſſenen Monate vorgekom

menen Verbrechen iſt folgendes als ungewöhnlich hervorzuheben:
Joſeph Eiſemund, ein mehrfach beſtrafter, äußerſt verwegs-
ner Verbrecher, welcher nach Abbußung einer zweijährigen Zucht
hausſtrafe vor mehreren Wochen nach Poſen zurückgekehrt war,
hatte ſich der Obſervation zu entziehen gewußt, obdachlos mit
ſchlechtem Geſindel ſich herumgetrieben und ohne Zweifel an ei-
nigen mit beſonderer Verwegenheit ausgefüührten Diebſtählen
Theil genommen. Er wurde aufgeſucht und am 8. Abends von
dem Sergeanten Jablonowski um halb 11 Uhr an der
Schrodka- Brucke betroffen, als er im Begriff war, gemein
ſchaftlich mit einem Frauenzimmer einen mit verſchiedenen Se-
genſtänden bepackten Korb fortzutragen. Da Eiſemund dem
Sergeanten Jablonowski nicht Rede ſtehen, noch weniger
ihm folgen wollte, ſondern ſchimpfte und drohte, ſo faßte ihn
dieſer beim Arm, um ihn zu nothigen, ihm aufs Polizey- Amt
zu folgen. Jn dieſem Augenblick erhielt er durch den Korrigen
den mit einem Meſſer einen Stich und Schnitt in die Backe, der
bis in die Mundhoöhle drang und bis an die Raſenflugel einige
Zoll lang ſich fortſetzte. Jablonowski packte von Neuem zu,
da er dem Verbrecher zu nahe ſtand, um den Saäbel ziehen zu
können, und ließ nicht les, obgleich ihm durch einen neuen Stich
die Lippen durchſchnitten und ihm demnächſt ein Stich in den
Kopf verſetzt wurde. Als er ſich nun über den Eiſemund
warf und die Hand mit dem Meſſer greifen wollte, ſchnitt ihm
dieſer den Daumen bis auf den Knochen durch, und verſetzte
dem Polizey-Sergeanten, der ihn jetzt mit beiden Armen um-
faßte und die Oberarme zuſammendruückte, mehrere Stiche in die
Seite, durch welche die ganze Uniform zerfetzt wurde, und von
denen einer auch in das Fleiſch drang und einen Blutverluſt her-
beifuhrte, in Folge deſſen der Polizey-Sergeant Jablonowski
ohnmächtig hinſturzte. Zwei Jſraeliten, welche des Weges ka-
men und uber den Eiſemund herfielen, erhielten auch Stiche
und Schnitte ins Geſicht, und gleichergeſtalt erging es dem
Nachtwächter der zu Hülfe eilte und ihn ergreifen wollte. Auf
das Geſchrei der Betheiligten liefen jetzt mehrere Menſchen her-
bei, worauf der Eiſemund die Flucht ergriff, bei dem Cy



bina- Ufer hinabſprang und auf dem ſehr morſchen Eiſe fortlau
fend unfern der kleinen Schleuſenbrucke niederbrach. Faſt drei
Stunden hielt er ſich in dieſer Lage, in der Hoffnung, daß ſeine
Verfolger ihn nicht bemerken und ſich vom Ufer entfernen wur
den. Dem war aber nicht ſo; man ſchaffte Laternen, ließ ſich
an Seilen hinab und gewahrte den im Eiſe ſteckenden Verbre
cher, der demnächſt, vor Kälte erſtarrt, ſeinen Platz verließ,
ſich ergab und ins Gefängniß abfuhren ließ, wo er wiederholte
Verſuche zum Ausbrechen gemacht und mehrere Proben ſeiner
Muskelkraft an den Tag gelegt hat.

Die an der Ecke der Rue du Bac zu Paris befindliche
Leinwaarenhandlung, au petit St. Thomas genannt, ſteht der
malen im Rufe, die größte und am glaänzendſten eingerichtete
Leinwaarenhandlung zu ſein, die es in Paris wie ſonſt wo giebt.
Zwei weitläufige und prunkvoll arrangirte Glasgallerien, worin
die Waaren etalirt und der Verkauf Statt findet, werden durch
einen reizenden ſchmalen Garten geſchieden, welcher aufs Zier
lichſte eingerichtet und reich an herrlichen Blumenbeeten und Par
terren iſt. Jn dieſem Garten können diejenigen, welche bloß der
Augenſcheinnahme des ſogenannten faſhionablen Ladenbeſuchs

halber oder um wirklich Einkäufe zu machen gekommen, oder
dergleichen bereits gemacht haben nach Gutdunken ſich ergehen.
Schmucke junge Ladendiener, wovon der eine dieſe, der andere
jene außer franzöſiſche Sprache redet, ſind zur Verſtändigung
und Bedienung im Ueberfluß vorhanden. Die Preiſe ſind feſt
e c t.r Das vereinigte Königreich von Großbritannien und Jr-

land hat 3160 Fabriken, wovon 2642 allein auf England kom-
men. Jn dieſen Fabriken werden 410,371 Arbeiter beſchäftigt,
darunter 250,000 weiblichen Geſchlechts und 170,000 Kinder.
Die Zahl der Fabrikherren zu der Zahl der Landeigenthümer ver
hölt ſich wie 1 zu 60, die der Fabrikarbeiter aber zu den Land
arbeitern die Kinder abgerechnet, wie 41 zu 50. Jm Ganzen
ſind 30 Millionen Menſchen mit ihrer Exiſtenz auf das Fabrik
intereſſe angewieſen.

Fonds- und Seld-Conrs.
Berlin w Pr. Cour. Pr. Cour.

d. 22. April 1842. Brief. Geld. S BSrief. Seid.
t.Squldſch. 104 [104/, Acrtien.Pr. Engl. Obl. o 4 103*/, 102 Srl. Pots. Eiſfenb. lu2y, 126*,

Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 1102Secehandlung. 84 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1113
Kurm. Schuldv. 85 102 do. do. Prior. Act. à 11102
Prl. Stadt-Obl. 4 104 103* Berl. Anh. Eiſens. 108 1107
Elbinger do. 3 o. do. Prior. Act. 1102Oanz. do. in Th. 48 47 Dug. Elb. Eiſenb. 5 85
WBeKp. Pfandbr. 34 102 do. de. Prior. Act. s 1100!/,
Großb. Poſ. do. à 11057/, RKhein. Ciſenb. 5 98 97
Dſtpr. Pfandbr. 33) 102 Golb a marco vPomm. do. 53 103 102/ Friebrichsd'or 18 13
Kur u. Neum. do. s 1102* Andere Goldmän-
Ssieſſche do. 39 1102 en a 10IDisconts

Getreidepreiſe.
Kach Berliner Scheffel und Preuß. Selde,

Magdeburg, den 23. April. (Rach Wesveln.)

Weizen 36 60 thyl. Gerſte 20 222 c.
Roggen 33 365 Hafer 143 16

Quedlindburg, d. 20. April. (Noch Wiſpeln.)

Weizen 40 60 thl. Gerſte 20 24 thl.Roggen 39 36 Hafer 431 35
Raffinirtes Rüböl der Centner 13 thl.
Rüböl, der Centner 12 123 thl.
Leinöl, s 125 13 thl.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. April Nr. O und 8 Zoll.

SFremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. April.

Jm Krouprinzen: Se. Erl. der Hr. Graf v. Schönborn a. Meiniu-
gen. Se. Excell. der General Lieut. v. Thile u. Hr. Major u. Adju-
tant v. Hohlfeld a. Coblenz. Se. Excell. der Hr. Gen.- Lieut. v. Hede-
mann u. Hr. Major u. Adjut. v. Reuß a. Erfurt. Hr. General u.
Kommandant v. Buſſe a. Wittenberg. Hr. Ober-Baur th Lange
a. Kaſſel. Hr. Kanzler v. Pfau a. Bernburg. Hr. Oberſt v. Gro-
towsky a. Petersburg. Hr. Kaufm. Fernau a. Braunſchweig. Hr.
Kaufm. Prevert a. Köln. Hr. Kaufm. Berrmann a, Worms. Hr.
Kaufm. Thieme a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Ellinger a. Suhl. Hr.
Buchhdlr. Stengel a. Frankfurt.

Stadt Zürch: Graf v. Telcky a. Ungarn. Hr. Partikukier Mento-
vich a. Stebenbürgen. Hr. DOekon.-Comm. Köhler a. Nordhauſen.
Hr. Kaufm. Schramm a. Leipzig. Hr. Kaufm. Deſonoy a. Eupen,
Hr. Kaufm. Fiſcher a. Berlin. Hr. Kaufm. Voigt a. Magdeburg.

Soldnen Ring Hr. Kaufm. Hartwig a. Reutlingen. Hr. Kaufm.
Schall a. Grabow. Hr. Kaufm. Beierlein a. Geiſenheim. Hr. Amt
mann Pfannenſchmidt a. Friedrichsthal,

Goldnen Läwen: Hr Kaufm. Körner a. Potsdam. Hr. Kaufm.
Borrmann a. Magdeburg. Hr. Gutbsbeſ. Schreiber a. Sandersleben.
Hr. Fabr. Görſch a. Berlin. Hr. Partik. Franke a. Deſſau. Hr.

reſ. Heidenreich a. Querfurt. Hr. Baumſtr. Flamming a.
önnern.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. v. Grootel a. Heiligenſtadt. Hr. Kfm,
Hankel a. Schwyz Hr. Kaufm. Binder a. Berlin.

Etadt Hamburg: Hr. Hüttenmſtr. Uhlich a. Sangerhauſen. Hr.
Refer. Nitſche a. Berlin. Hr. Kaufm. Heſſe a. Prag. Hr. Berg
eleve Schulz a. Berlin.

Goldnen Kugel: Hr. Brennereibeſ. Möller a. Nordhauſen. Hr. Par
tik. Winkler a. Altenburg. Hr. Dr. med, Stecher a. Berlin. Hr.
Commis Leitenberg a. Elberfeld.
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